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Im Rahmen des vom Innovationsfonds geförderten Projektes PAIN2020 (01NVF17049) wurden zwei

ambulante Therapiemodule zur Behandlung von Patienten mit Schmerzen und Chronifizierungsrisiko

entwickelt. Die interdisziplinären multimodalen Therapien sollen ergänzend zur Regelversorgung als

Optionen entsprechend dem Bedarf der Patienten als begleitende Therapie (B-IMST, 3h/Wo. über

10Wo., 8 Patienten) oder Edukation (E-IMST, einmalig 3h, 12 Patienten) angeboten werden.

Einleitung

Zusammenfassung und nächste Schritte

Wesentliche Leitgedanken aus dem Entwicklungsprozess sind der Wunsch nach einer verstärkten

Interdisziplinarität mit höherer Beteiligung der ärztlichen Disziplin, mehr Flexibilität sowie ein

intensiverer Fokus auf die Patienten-Therapeuten-Beziehung und Problemaktualisierung.

Bis Mai 2020 erfolgte zum Abschluss dieses Konsensusprozesses eine Anpassung der vorliegenden

Inhalte durch ergänzende Hinweise zur Durchführung und marginal Veränderungen und Umstellungen

der Inhalte und Materialien.

Nach konzeptioneller Ausgestaltung beider Therapieangebote wurde nach einjähriger

Anwendungsphase ein Workshop durchgeführt. Ziel des Workshops waren sowohl die konzeptionelle

(inhaltliche) Ausgestaltung der Therapiemodule als auch deren Anwendbarkeit im Therapiealltag im

Austausch mit praktisch tätigen PAIN2020-Zentren und Vertretern aus dem Entwicklungsprozess zu

prüfen.

Ergebnisse

Ergebnisse:

Primäre Zielstellungen entsprechend der NVL Kreuzschmerz (2017) sind die Vermittlung eines bio-

psycho-sozialen Krankheitsmodells, die Erarbeitung patienteninterner und kontextbezogener Einfluss-

und Risikofaktoren auf das Schmerzgeschehen sowie der Erhalt bzw. die Verbesserung der subjektiven

bzw. funktionellen Leistungsfähigkeit durch Schulung der eigenverantwortlichen Anwendung

schmerzreduzierender bio-psycho-sozialer Strategien.

In die Ausgestaltung des Workshops flossen Anregungen aus der Behandler- und Patientenevaluation

des laufenden Monitorings, aus den regelmäßig durchgeführten Telefonkonferenzen zu den

Therapiemodulen mit den teilnehmenden Zentren sowie Fragestellungen aus dem Entwicklerteam der

Therapiemodule ein. Zum Zeitpunkt des Workshops wurden an 8 Zentren B-/E-IMST durchgeführt.

Als Fazit des zweijährigen Entwicklungs- und Erprobungsprozesses zeigt sich ein tragbares Konzept,

welches im weiteren Verlauf erneut geprüft werden soll. Dabei sollen auch Anpassungen der alltägliche

Ablaufroutinen und zeitlichen Ressourcen im ambulanten Setting als wichtige Prozess- und

Qualitätsparameter berücksichtigt werden.
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Einschätzung Material

(Arbeitsblätter, Präsentationen, Behandler- und 

Patientenpläne etc.)

Einschätzung Themenauswahl

(Reihenfolge, Wichtigkeit, zu ergänzende Themen)

Ablauf/Zeitmanagement 

(Einzel- und Therapiesitzungen; Transferübungen 

zu Beginn und Ende jeder Sitzung)

Beziehungsgestaltung Patient –Therapeut 

(Umgang mit Widerstand, Patientenerwartungen) 


